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Nr . 12 Dienstag den 28 Januar ISIS IS. Jahrgang.
Gibt es noch Kettung?

Das in jeder Beziehung herbe Geschick  uns
res Vaterlandes ist so bekannt , in Klagen und sorgen¬
vollen Schilderungen von Angehörigen aller ordnungs¬
liebenden Schichten der Bevölkerung so oft beleuchtet
Worden, daß davon jedermann am liebsten nicht mehr
'hören möchte. Sehnsüchtig schaut w.an aoer darnach
laus , wann und wie ein Ausbau  begonnen
Werden kann, nachdem so sehr viel niedergevrochen wor-

!! den ist.In den Darlegungen voll Volkswirten,Ler-

Kern grober gewerblicher Betrieoe uno Arbeiterführern
kund bei jeder Aussprache besonnener Leute gelangte und
-kommt man immer wieder zu der euren Schluß,olge-
krung: Emsigste Arbeit  bei Ruhe und Ordnung
'im Lande, sowie nachhaltigste Sparsamkeit allein kön¬
nen den Zugang zu irgendwelchem zukünftigen wirt-
'schaftlichen Glück, wieder aubahnrn . ,

' Dennoch möchte manchen die Hoffnung aus allsertr-
gtzs Ergreifen dieser Mittel , aus Erreichen eines Aus¬
stieges aus dem Wirrwar entschwinden, wenn nach dem
schon hereingebrochcnen Unheil noch soviel Weiteres in
Trßmmer geht, auch von kommenden Lasten so Schwe¬
res sich austürmen will . Ans Ende des Bürgerkrieges
mit seinen Schrecknissen und auch für das Wirtfchasts-

| leben schlimmen Folgen darf »nan noch nicht sicher
l glauben . Immer wieder ist Ausstand gewerblicher Ar-
> -beiter zu beklagen, im Ruhrkohlenbergbau dazu gewalt-

.samer Eingriff in die Shndikatsleitung und die Tätigkeit
des Bergbaulichen Vereins . Der ver nahezu jedweder
'Güterherstellung unerläßliche Urstoff Kohle droht in¬
folgedessen noch immer knapper zu werden, , was na-
nentlich auch ungünstig auf die Bejero rungsanstalten.
stnwirken muß ; die ohnehin berens bestehende" sehr
charse .Einschränkung ihres Verkehres bildet mit einenT sGrund für die erheblichen Schrvierigkeiten jeglichen Ge¬

werbes . - .... ..7 -. . " , , ■ ^ 7,

7vJ-A Gesetzentwürfe für neue Kriegssteuer." so¬
wie fast bockiges Emziehen großer Kriegsgewinne lie¬
gen vor, und doch bilden sie nur den Vorläufer des
noch kommenden Gesetzes betreffend allgemeine Vermö¬
gensabgabe. Diese Kennzeichen unseres politischen Zu¬
sammenbruchs und schroffen wirtschaftlichen Niedergan¬
ges sind meistens jüngsten Datums , haben zahlreiche
Vorgänger ,und werden sicherlich noch Nachfolger bekom¬
men. Gibtss überhaupt noch die Möglichkeit einer Ret-
mng? Nicht etwa Sozialisierung  gewerblicher
Betnebe ckänn. Besserung zeitigen . Hebung des Anteils
an, Ertrag der -Arbeit kann für die Tauer nur erreicht
werdLn bei Jnblütehalten des Gesamtunternehmens ; da-
zr: bedarf es, wirtlich sachkundiger Aufklärung , einsichts-
rpUcn '-Perhandelns zwischen Arbeitgebern und -neh-

Arbeitsgemeinschaften geeignet erschei-
Aicht ständiges Mehrsordern , sondern gegebenen-

opferfreudiger Verzicht auf Teile oes Ent-
ijri ™, ^ ^ unerläßlich sein, wenn die Höhe der Selbst-
Mi " 0ie Wettbewerbsfähigkeit des Werkes zu ersticken
oroytz ,a stogar die Arbeit verlustbringend macht,
deutet/« ÄM « dieser hier nur ganz skizzenhaft ange-

n und sozralpolitifchen Aufgaoe ist von
E ^ ^ ungen mit abhängig , wie z. B . die

^ ?ni ^ Mpeutung der mineralischen Schätze und der
erstäche des^ deutschen Erdbodens , sowie aller Ratur-

nrf, ^ efnJ<1l,cP r̂“^ e» dir uns nach dem Friedensschluß
derbletben werden, desgleichen die Ausnutzung frü-

Ruonn̂ Ü? Mhrmd des Krieges gemachter Erfindungen
Wh ,i” feret  Volks - und Geldwirtsbast . Dieses
wlk üif,? 11*5’ was wir von unserem 70-Millionen.
ick ^ dasselbe irgendwie erwarten dürfen , kann^ *iUt ClUf hcttt SKHTfim „mS  CSin'faotfitfti'imäwiap» ,?.uf dem ernsten Willen und Herbeisühren
iückkebr 'Äser Ordnung , auf emsigster Arbeit und

lier toititMWi * ®1Ŝparsamkeit ausbauen . So mühsam
-edes^EiMtlÜ»^ Wiederaufstieg Deutschlands sein wird:
W I- -S 'LLE " " "" daran mehr

8«r ragesgeschlchte
. Belgien.

der / wÄ wurde Ingenieur Robert D e w a e l.
der ei tu Lehrstuhl an der flämischen  U n i p e r -

u ® 5 n * angenommen hatte , zum Tode
hr/r- 1' 7 » * * wird mit einem
ote Sicherheit des Staates und mit
2imd begründet. '7 ML77 . ".

Deutsches Reich.
— Durch die Presse geht die Nachricht, zur Ska t i o-

na l -v e r s am m l u n g werde der Rat der Ä o l k s-
Uea u f tragt en^  seinen Sitz nach Weimar verlegen.
Diese Nachricht ist, wie zuverlässig verlautet , falsch. De,
Sitz der Reichsregierung i st u n d bleibt Ber¬
lin.  Diejenigen Mitglieder des Rats der Volksbeaus-
tragten , deren Anwesenheit bei den Verhandlungen , in
Weimar erforderlich ist, werden sich seweils dorthin be¬
geben; auf alle Fälle werden aber einige Mitglieder
des Rats ständig in Berlin anwesend sein.

— Der Staatssekretär des Aeutze'm, Graf B r o ck-
d o r s f-R a n tza u, empfing die in Berlin anwesen¬
den Berichterstatter der ausländischen Zeitungen - und
hielt eine Ansprache, in der er sagte, er habe die Her-
r'en bitten lassen, weil ihm daran liege, persönlich Füh¬
lung mit ihnen sobald wie möglich zu gewinnen , da
ihm bei Lage der Dinge keine Möglichkeit gegeben sei,
sie in absehbarer Zeit einzeln zu empfangen.
'7 . — Um die Beamtengehälter den Arbeiterlöhnen , die
vielfach selbst die Gehälter der Oberbeamten übertrrffen,
einigermaßen anzunähern , sollen, wie die „Saalezei-
tung " erfährt , die Postbeamten  demnächst Zula¬
gen  erhalten . Die Entscheidung fällt in den nächsten
Tagen . Der Beamtenrat der Eisenbahndirek-
t i o n Halle lehnt den Gedanken, in einen Streik zu
treten , ab, doch will man stch demnächst nach Berlin an
das Ministerium wenden, damit die Gehälter der Be¬
amten , die durchschnittlichweit unter den Bezügen der
Arbeiter stehen, gebessert werden.

— Der „Reichsanznger " veröffentlicht amtlich eine
Verordnung vom 21. Januar 1919 über dir Berufung
der verfassunggebenden deutschen Nationalver¬
sammlung  auf den 6. Februar nach W e i tu a i.
*■*' — Die Volkskammern,«  h l e n sind in Preu¬
ßen und Hessen am letzten Sonntag , soweit es sich bis
jetzt übersehen läßt , in Ruh« und Ordnung verlausen.
Ueber ihr endgültiges Ergebnis läßt sich noch kein"Bild
machen. Die Wahlbeteiligung ist fast überall gegenüber
der Wahl zur Nationalversammlung zurückgegangen.
Bei einzelnen Parteien macht der Stimmenaussall 5—8
Proz . aus . Da alle Parteien Stimmen eingebüßt haben , ist
eine Abwanderung der Stimmen nicht anzunehmeni
Viele Wähler , besonders die Frauen haben von . ihrem
Stimmrecht keinen Gebrauch gemacht,' in der 7 falschen
Annahme , daß die Volkskammerwahlen minder wichtig
sind als die Wahlen zur Nationalversammlung . ,77^

Schweiz.
( * ) Nach einer Meldung des amerikanischen Presse¬

dienstes aus Washington  ist zwischen dem ameri¬
kanischen Kriegshandelsamt und oer englischen, franzö¬
sischen und schweizerischen Regierung ein Vertrag zu¬
stande gekommen, der der Schweiz für das Jahr i919
die Lieferung von Lebensmttieln  ver-

Turkei.
<* ) Der britische drahtlose Dienst meldet: Die i ü r,

k i s che Regierung  ist zurückgetreten. Es wird er¬
wartet , daß T e w f i k Pascha ein neues Kabinett bil¬
den wird , in das auch eine große Anzahl Gegner des
.Komitees für Einheit und Fortschritt ausgenommen wer¬
den, einer Partei , die noch immer die Bestrafung derer
verhindern will , die die Morde an den Armeniern an-
gestif et haben.

Heer und Flotte.
Neuerungen im Heereswesen.

( * ) Der Kriegsminister  hat einen Erlas;
herausgegeben, über Neuerungen im Heereswesen, in dem
cs heißt : Der Rat der Volksbeaustragten hat dem
Kriegsminister die Ausübung der Kommandogewalt über¬
tragen . Bei allen höheren Verbänden , Truppen und
sonstigen Formatlonen üben die Führer  die Befehls-
gewalt aus und sind für ihre Tätigkeit jhrecl Vorgesetz¬
ten und der Rcichsregierung verantwortlich . An dem
System der Soldatenräte  ist sestgehalten worden,
jedoch fallt ihre Mitwirkung bei rein militärischen Be-
schien, die sich aus Truppenünderung , Verwendung und
Ausbildung beziehen, weg. Kleine Einheiten , wie Kom.
pagnien u,ld nicht selbständige Bataillone , haben ledig^
lich Vertrauensleute . Uever Bekleidung und Anzug un
Friedensheere sind neue Bestintmvngcn gegeben worden,
die den Wegfall aller Achselstücke und Tressen, sowie spä¬
terhin auch der Schulterklappen vorsehen. Dafür sind
behelfsmäßige Abzeichen der  D i e n st -
grade für Offiziere, Beamte und Ünterossiziere am l i n-
k e n A e r m e l eingesührt, und zwor bestehen sie aus
dunkelblauen Tuchstretfen, auf welcken Offiziere und Be¬
amte die alten Nummern der Achselstücke tragen . Außer
Dienst wird keine Waffr getragen, im -Dienst, wie aus
dem Wege zum Dienst ist die Seitenwaffe rv traaen.

Diese ist gleichmäßig für alle, das kurze Jnfanterieseiten;
gewehr , uoergeschnallt am Koppel. Wer über 25 Jahr«
aktiv gedient hat , darf s-inr alte Waffe als Ehrenwaff«
weitertragen , ebenso dürfen im und außer Dienst im
Kriege erworbene Abzeichen  und Ordens
sowie Rettungsmedaillen '.ind Tienstehrenzeichengetragen
werden . Nach englischem Muster darf außer Dienst mit
Zustimmung der Vorgesetzten bürgerliche Kleidung ge¬
tragen werden Alle Militärpersonen haben die Kokarpe
in Landesfarben am Besatzstreisen der Mütze zu tragen:
Es soll keinen einseitigen G r u ßzwang  mehr geben;
sondern die Pflicht für Untergebene und Vorgesetzte, sich
gegenseitig zu grüßen wobei der Jüngere und im Dienst,
grad Niedere dem Aelteren zuvorkommen muß . Im
Weichbild größerer Städte , in belebten öffentlichen Räum»
lrchkeiten und innerhalb aller Menschenansammlungen
soll die Grußpflicht ruhen . Der Gruß wird nur noch
durch Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung
erwiesen . - -777

Der Waffe«stillsta»d.
Rücktritt des Generals von Winterfeldt.
<d.) In der letzten Vollsitzung  in Spaa

kündigte General v. Winterfeldt  an , daß er von
seinem Posten als Vorsitzender der deutschen WaffenstUl-
standskomnnssion zurücktrete.  Ten Anlaß gab
eine Mitteilung des Marschalls Fach, welche von Gene-
ral Nudant verlesen wurde . F o ch erklärt darm kurz,
daß der Abschnitt östlich von  S t r a ß b u r g,
der Abschnitt der neutralen Zone, der die zur Festmrg
Straßburg gehörigen , auf badischem Gebiet liegenden
östlichen Forts umfaßt , jedoch westlich der Bahnlinie
Frankfurt —Basel , aus Grund der Vereinbarungen bei der
letzten Verlängerung des Waffenstillstandsvertrags bin¬
nen sechs Tagen , vom 23. Januar , abends 6 Uhr an,
besetzt  werden wird General o. Winterfeldt er-
klärte sofort:

Ich habe General Nudant bereits in einer Privat.
Unterredung mitgeteilt , daß ich in der Besetzung dieses
Brückenkopfes ein derartiges Zeichen von Mißtrauen
gegen die Arbeit der Kommission sehen würde , daß ich
an dem Tage , wo ein derartiger Befehl gegeben wer¬
den würde , um Ablösung von meinem Posten bitten
würde . Dieser Zeitpunkt ist nunmehr eingetrete» .

General Nudant  erwiderte:
Ich kenne nicht einen der Gründe, die den Mar¬

schall Foch zu seiner Maßnahme bestimntt haben, aber
ich bin nahezu sicher, daß sich diese Maßnahme in kei¬
ner Weise auf die Arbeit der Kommission gründet.

7 Ohne den Schritt des Generals von Winterfeldt einem
Urteil unterziehen zu wollen, muß ich dock sagen —
und zwar rein persönlich — daß ich eine solche Ent.
scheidung bedauern würde . Es freut mich, dir vollen,
dete Form der Beziehungen, die zwischen uns ge<
herrscht haben , anerkennen zu können. :

7; . V
Staatssekretär Erzberger  hat von Berlin aus

ein Telegranun an den General Winterfeldt  ge.
richtet, worm er ihn unter Zustimmung der Reichs-
regierung  driltgend bittet, sein schweres Amt wen
terzuführen.

Am 29 . Januar werden die Franzosen den Kehler,
d . h . den der Festung Straßburg  vorgelagerten
Brückenkopf besetzen In die Besetzungslinie fallen di«
Stadt Kehl und eine Reihe anderer Hemer Ortschaften.
Dagegen wird der badische Bahnknotenpilnkt Appen-
Weier nicht mehr  mit in den 77 7 MV.v .tU’.
kreis fallen . * m

Die Rheingrenze
[ : Die amerikanischen Journalisten , w.l e Marschal!
Foch neulich in Trier empfangen hat, haben lebhafte
Eindrücke von den Erklärungen des obersten Kommaw
darrten der vereinigten Armeen erhalten. Der Marschalt
hat als Soldat mit ihnen gesprochen; er hat daran er¬
innert , daß Deutschland  in einigen Jahren vor
nc-uem die Alliierten bedrohen könnte, wenn man nicht
alle notwendigen Garantien hätte. Selbst wGN sie gan,
für den Frieden eimreren, ist Frankrerch,  au
Deutschlands nächster Nachbar, doch zuerst von feind-
lichen Angriffen bedroht . Seine strategische Grenze iss
also in -Wirllichkeit die strategische Grenze von England'
Belgien , der Vereinigten Staaten und Italien . Da gib:
es nur ein beinahe unüberwindliches Hindernis geger
eine Konzentration und ein plötzliches Einbrechen der den«
schen Armeen in Frankreich: Das ist der Rhein
Der Rhein und das Rheinland müssen als eine Schutz¬
zone für französisches Gebiet dienen.. Dies ist der Grund
satz, die militärische Losung. Die Ausführung mus
noch bestimmt werden . So der Marschall. Seine Er¬
klärungen greifen nicht in das ,Gebiet der DiPlom-iien ein
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^Grenzschicht
v Grenzschutztruppeu herrscht:nickt nur Man.

5 1 c  besonders mangelt es van Arer z.
m

T/v Vif t , *»fv VV | V»ivu » inrn ^ Ul KV ' MW «. 5*
WEs rMdnngend notwendig, daß>sich ünicht nur

„e, «/sondern auch Sanitätsoffiziere des^Brurlan " '
»Verfügung des Grenzschutzes-stellen.

MMDie Regelung der Gebiets fragen.
ffWi -^ Aus' !Paris wird berickitetr-M i l s o n, sowie

^ ^Premierminister und die MinisterZdesAeußern von
England,-̂ Frankreich und Italien und wie :Vertreter der
lopaniscken̂Regierung hielten eine kurze Sitzung ab4 in
ver̂ beschlossen-wurde, eine Krtlämn,«,a «,de, eine Erklärung-:zu -veröffentlichen,gesagt-wird:S ..ri ~ •‘S *%"• 'tWVW  T-• f W
■■:■ Friedenskonferenz darf nicht 'durch-Ge-
' ' "Wp ^ walftaten vorgegriffen werden. ;,

, ' /vÄe5 Regierungen, dieistch m,s der Friedenskon
i -renẑ erermgl haben, bedauern lebhaft, daß - mehr

*~v; * ö ' . t o **
„ . - "-Friedenskonferenz . .

-rkläreii. wüß jede? durch Gewalt erwvrbenr̂ Besttzstand
-nlensgen, die zu -solchen;Mitteln greifen, den»grüß,
m (Schaden bringenwird . Diejenigen, die Gewalt

,-nwttchen,' erwecken den Argwohn, daß sie an ' der
A»? rache zweifeln und daß' sie den

^Dtz>̂antdie ^Stelle des Rechtsbeweises setzen wollen.
.as . ŝchgdet allen Rechtsansprüchen, die sie späterhin
tvtt« b»mach«t könnten.-; Wenn sie-Gerechtigkeit wün-» 'en/go imnssen sie aut die Anwt>rrb,in̂ »>r>» -

WerleiWachriAew M
.Internationale Wasserwege?

5- 'Wffltt ' die LVerhandlung zwischen' drm -4 .ä.i-
sthweizerischen-Republik,und;wen D̂elegierten

berHTllrrerten- in Paris --über die Inter,lationalisterung
»« /eyropäischen-Wasserweg- -schreibt der -Pariser -Korre.

jderZl'»DaUy--News": „-Dies-?ist>für^ ie-Gchw eiz

- *~7 — T .Vj . .«i,Wa^ »•»'
. .>>und/G e n n a -eimichtentwird ! ; Die .̂ Schweizer
?VdeNMok1schritten, «dir :die ?Deutschenlwährendches

" tzdem>Ech »eleches4Ka «glbaueK«<m<lchien̂ und
lMortschrrktentzdes^franzöflschenNanalstistems

vw-M ^ eu^ - ajb-etptwGrqchKdeKtzSrkges ^ viÄ
^,>b«wile.rauSgegeben, l-dasiimittelestropäische ' Ka-

^ MMverbeffert ' und ' die .Ausführung 4 -anderer
^emgelettet . chDie ruikinstige -internationale ^Benutz.

»Kanäle odrrMlutzwege . ich' für -die Alliierten
r>t *-fit *»** .\£Y*<Tvi .% —- .Iwwijiiit » « zukünftige HerstellungUdes

r- üüechatlonalen Transitverkehrs zu Master ist-eineW */ TtT4* ‘Aflnt 1 V3*M -- / -r  w.

Maris verlauten folgende Einzelheitenfüber die
des^ V e r b o t s derXV er tv e n düng

T-B ô o t e n, die am Samstag -̂in wer Vollsitzung
e'Worschlaae: Die Amerika wer machen jfol»

W
Rote Rosen.

SS)
Roman von H. Lonrths -Mahler.

(Nachdruck verbocken.)
Henning dachte nicht zu Ende, was er begonnen

hakte. Er erschrak vor seinen eigenen Gedanken undC tg sie gewaltsam in andere Bahnen. Es wurdezur Gewißthert, daß es ein Unrecht an dem Bruder
fettt würde, wenn er noch weiter daran dachte, was
ttzv nrcht loslassen wollte.

Und zum ersten Male stand etwas Fremdes, Un¬
ausgesprochenes zwischen ihm und Rainer . Es tat
chm weh, und doch konnte er es nicht beiseite schieben.

In der Nacht, die diesem Tage folgte, fand er erst
lange keinen Schlaf. Er mußte wieder an allerlei
denken, was er doch nicht denken wollte. Und plötz-
vch trieb ihn dann ein Gedanke' empor. Es durch-
Iuhr ihn wie ein elektrischer Schlag.

„Was würde Rainer wohl tun und sagen, wenn
W) zu ihm käme und sagte: Es ist ein Unrecht, daß du
Jvsta ohne Liebe zu deiner Frau machen willst. Sie
ist noch jung und unerfahren und kennt die Liebe nicht.
Sie weiß nicht, was sie tut , wenn sie sich dir ohne Liebe
gn eigen gibt. Aber du kennst die Liebe, und es wäre
deine Pflicht, sie vor solch einem Schritt zu bewahren.
Wenn du Josta nicht liebst, so gib sie frei !"

Er »starrte lange vor sich hin ins Dunkel der
sikacht.

Bisher war er immer derjenige gewesen, der von
Rainer geführt und geleitet wurde, und immer zu
Feinem Besten. Rainer würde sicher im umgekehrten
jFalle so zu ihm sprechen. Warum sollte nun nicht
einmal der Jüngere den Aelteren auf einen Fehler
aufmerksam machen? Es geschah doch aus einem ehr-
vchen Herzen heraus und in fester Ueberzeugung.

Oder doch nicht? Schlummerte nicht im Hinter¬
grund seiner Seele ein egoistischer Gedanke, der sich
arm Postas Person drehte? Er warf sich aufatmend
tat ferne Kissen zurück und dachte zerknirscht:

„Das Beste ist, ich beichte meinem Rainer alles,
was mich nicht zur Ruhe kommen läßt . Dann wird sich
Alles klären,"

VerMenvung.von u -« ooien wird ' unbe-
wingt verboten. 2. Alle"bestehendenU-Boote werden

Gebiet zu untrrlaffen. ... ,
» « wird diese BvrseWge verteidi-

Der LnstverkeKr.
|S | Lbrr letzten"Zeit, stnd̂ in-der Tagccprcr;e Lr-

. “ Ankündigungen' über die!:' Einrichtung bezw.
Mmhmevon L-u stve  rk 'e'h r̂s l i n i e n Ge-

WSMVgWr den Luftverkehr:c.-fersckienen,' die in
.. MeffMftchkelt!zu irrtümlichen- Aussaffungew' führen

'hingetviesen, daßidurrhMPer.
tzom 26. Novenwer1918'/4ReichsaesLtzbla11'16>i

-M «g?1S18 die 'Zulassungmm&\ ~1 ' : x S assung zünri Luftverkehr̂ gereaett
jedes!Lnftverkehrsunternshmen̂ jeder

Mgplatz -seine Zulassuch; ' zuM Luftverkehr»hie Ge-
Mstligung "'des Reichslüstämts, Berlin»W'̂ 8, ' Wilhelm.K 74.  Diese Genehmigung wird erst nach Prüfung

rr die Sicherheit, Haftpflicht und Zuverläßlichkeit der
m Betracht kommenden Momente auf jederzeitigen Wider,ruf -erteftt. - "

Eine große Bnlkanrepublik? ’ -
f| fe (b.) Nach Serbien brachten die aus der Schweiz
zurückgekehrten Politiker den republikanischen
Gedanken. ' ' Das Ziel ist die Abschaffung der Kleinstaa.

, . , DiePostankriegsgefangeneDeut.
sche , die sich in belgischer Hand befinden, ist an die
folgende Adresse zu leiten: Corps des prisonniers de

' ' '- 'Tie Petersburger Zeitung „Rußki Listok" berichtet,
daß fieberhafte Vorbereitungen für di«
Räumung  Petersburgs getroffen  würden!
Aye bolschewistischen Einrichtungen würden nach Mos¬
kau: oder Nowgorod übergeführt, alle Wertsachen und
Banken abgeschoben. ' Tie anscheinend zum völligen
Untergang -verurteilte Stadt solle den lettischen Sol¬
daten/und frrigelasseneu Verbrechern- zur Pckünderuno
preisgegeben wexden4M -M !h°A .. ^ .-.vN-a *-
Sibirien für Japan , was Mexiko für Amerika.

'■ (d.) Die „Times- meldet aus Tokio: Graf Re-
h i d a hat den Vertretern der einzelnen Parteien des
Landtags ein Essen-gegeben, wobei er eine Rede hielt,
m der er u. a . sagte: • • .

• Die'-japanische Regierung hat noch keine Antwort
. aus Washington über die jüngst der amerikanischenRe-

'gtcrung ^vorgelegten japanischen Pläne bezüglich der
..'s ibirischen Eisenbahn  erhalten , aber zwi-

h schen Japan  und A m e r i ka ist . ein A b ko m -
e n 'geschloffen worden, wonach Amerika gemäß dem

^Abkommen mit der Regierung KerensNls' die Aussicht
/Ober dre Linie au^üben soll. Rehida sagte weiter.
Z«aß - Ostsibirien für Japan dasselbe sei wie Mexiko

l- -für Amerika, und daß darum die- Liste nicht unter
Amerika allein gelassen werden könne.

Klei « r äRettmtttett.
■rz -.i

veni Wortlaut des Gesetzentwurfs
über das F r a u e n ,t l m m r e cht, das der Kammer
pMelegt werden soll, wird a l l e n F r a u e n, dft das

vollendet haben, dus Stimmrecht zuer-
vnnt wertzen, unter dem Vorbehalt, daß sie verheiratet
verwitwet oder kkamilienoverbauvt ürü». '

Und endlich schlief er ein. Rainer hatte ihm bis¬
her rn allen Nöten treulich geholfen, er würde es auchdresmal tun.

Aber als er am nächsten Morgen in Rainers
Zimmer trat , da sah er, daß dieser einige seiner Photo-
graphren vor sich liegen hatte und sie aufmerksambetrachtete.

..Hilf mir einmal die beste aussuchen, Henning.
Du hortest ja gestern abend, Josta wünscht ein Bild
£onx besitzen. Ich will es ihr mit den Rosen
dort schicken," sagte er.

Da erst erblickte Henning einen Korb voll der
herrlichsten dunkelroten Rosen. Sie standen auf dem
Tische. Und da erinnerte sich Henning an eine lleineSzene.

Rainer war im vorigen Jahre in Berlin gewesen,
um ihn zu besuchen. Und da hatte Henning, als er
mrt dem Bruder die Linden entlang ging, in einem
der dort befindlichen Blumengeschäfte ein Arrange¬
ment für die Gattin eines Kameraden als Gebuvts-

gekauft. Gleichgültig hatte Henning das
erste Beste, gewählt, einen Korb mit roten Rosen. Rai¬
ner hatte jedoch die Hand auf seinen Arm gelegt undgesagt:

„Henning, rote Rosen schenkt man nur einer Frau,die man liebt."
Da hatte Henning lachend etwas anderes gewählt.
Daran mußte er jetzt denken.
„Rote Rosen schenkt man einer Frau , die manliebt." —
Und Rainer schenkte Josta rote Rosen — war

das nicht ein Zeichen, daß er sie liebte? Henning
stand, scheinbar in dem Anblick der Bilder vertieft,
und sann darüber nach. Zufällig blickte er vor sich hin
in emen Spiegel. In diesem Spiegel sah er Rainer
vor den roten Rosen stehen, sah, wie er zärtlich mit
der Hand darüber strich und sie küßte.

©enrting biß die Zähne zusammen. Wie ein
Schierer legte es sich über seine Augen. Da wußte er es
genau, daß Josta sich irrte , wenn sie glaubte, Rainer
liebe sie nicht. Vielleicht jsmtte er ihr seine Liebe
nicht gezeigt, weil er wußte, daß sie ihn nicht liebte.

ly News Hall* teilt mit, daß die ReederHull'
K 's Interesse dafür zeigen, um sich der. Schiffahrt m
ASrachtigen, dre früher von deutschen Schissen zwischen
BuLs, und Antwerpen einerseits und Hüll und Rotten
dam andererseits Unterbalten worden war . j . J
af Berlin.  Der „Reichs,mzerger" veroffencnmi ein«
vekanntinachung betreffend tae Rückgabe  von den in
öelgien und Frankreich beschlagnahmten»Betriebseinri
kungen .4 -,<• '• > V ■ , 44'. ,. •
E ' Ber  n . Der „Progres de»LBc? glocubt melden zu
wnnen,, daß7der amerikanische Beticht über die' Fraae d"
^eW ? äfchng de ^Exkaisers  milder " gehalte
[n  als die Berichte der übrigen Mächte.' !' Gewisse am
rrkanische Kreise seien der Ansicht,-: daß die ' Ver  b a n.
5'̂ ? 6 ̂auch ohne Bestrafung hart genug wäre! Au
wurde die Bestrafung:des ehemaligen-Kaisers ' an de
Ursachen des Krieges nichts ändern.
.4» ' B asel.  Die „Times" meldet aus " Washington
„Der Antrag auf Auslieferung des Kaiser
umfaßtz auch die Forderung nach Auslieferung von neu
namentlich angeführten Mitschuldigen,  darunte
General Ludendorff, Admiral von Tirpitz. Staalssekretä
von v?agow, den deutschen Kronprinzen und Genervon ^ allenüavn." ...
ji. J®*0 f  b o t m.̂ -Nacn einer ftmttfchen Meldung sin
in ..Hel,mgforŝ vier Angestellte der d e u t s che u G e '

finn

Welche Beschlüsse' für ba7 britische Flottenp°rogrä2r ? E
benbot Ablauf der Friedenskonferenz nlcht getto^
werden.̂ - Inzwischen wurde Befehl ' 'gegeben, den Bau
x-Ass--T^ p^ obooten und anderen Kriegsschiffen, damnte»
ben  leichten Kreurern. einrustetten. E
«i « ' ^5  wird vertchlei, datz. der ' sruyere se,
«t g Manuel  m  Portugal emgetroffen ist. 1
mv

dem besetzte» Gebiet.
27- Jan . »T et Zugverkehr .) Nach

wngabc der Eljenbahndirrktion Mainz gilt die ang^

kündigte BeMränkung der Z ü"g e nur für das unbe^
setzte Deutschland; die linke Rh ein feite  bleibt
zunächst unberührt; die linksrheinischen Schnellzüge blei.den bestehen. .< >
_ . Von der Mosel , 27.' Jan . (D i e W e i n p r e i s e.)
T^ Nachfrage nach Wein steigerte sich in der neuesten
Zeit schnell, besonders von seiten der Wirte, die regeren
Absatz zu verzeichnen haben. Ebenso stiegen die Preise'
Ost kommen Verkäufe nicht zustande, weil die Besitzer zu
den gevoteneu.Preisen nicht abgebcn. An der. unteren
74̂ ^ l wurden für die kleineren Gewächse zuerst 1600 bis
1800 Mk. dann 2000—2200 Mk. gezahlt,' während' ae-
genwartlg unter 2500,Mk. nichts zu kaufen ist. Die Ries-'
klnggewachse der Berglagen kosteten 3000 Mk.. und für
nocĥ besserê Sachen wurden Forderungen bis zu 4000

das Fuder gestellt. In Müden und Moselkern
brachte das Fuder -1918er 3000—3200t Mk. (vorder
^00 —2500 Mk.). ' In der Bernkasteler Gegend werden 'für Kentere Werne ohnliche Preise erzielt. ' während niji
IR7 -r W-m ,-m Geschäft zu
dreser Jahrgang wird unter 6000 Mk. schwerlich zu b̂ .
ben ftm. In Dusemond wurden die Bestände einiger
fueiS §Aler an . 1918er Brauneberger vor kurzem nochu3 »00Mk.  das Fuder abgesetzt; bald aber legte man
4000 Mk. an. Etwa 60 Fuder wurden zu 3000- 4000
^rk verkauft »n cwem Falle sogar 4500 Mk. geboten,
ohne daß Zuschlag erteilt wurde. In Filze» gingen 10
^ '^ ^ 18er zu ^2000- 2800 Mk.. in Kesten 30 FuÄ
ri 220j?_ J 600 •in Minheim 60 Fuder zu " ähn.

Nlülheim mehrere Bestände zu / 3000
Mark das Fuder in ' Lle,er 100  Fr (dcr zu "2500—3500
Mark, Veldenz das Fuder .zu 2000- 2500 Mk. ab'

a a r stellte sich das Fuder 1918er in, -ganzen
au 3000 Mk., 1917er aus 8000 Mk., m RiZerleukm

aus 2400 Mk. durchschnittlich. An der R u w'̂
sind die Preise für '1918er ebenfalls schnell gestiegen- ^
betrugen schlretzych 2506 Mt.  für das Fuder und mehr
Kur das Kuder 1917er wurden 7000 Mk. nehth.

Und es stieg in ihm auf, wie heißes Mitlei!
— mit Rainer —und  mit si» »elbst. Er konnte uni
wollte sich über dies Gefühl keine Rechenschaft geben
aber es war da und bedrückte ihn. 10
-Um keinen Preis hätte er Rainer nun noch sein
Gefühle und Gedanken beichten mögen, wie er es sich ft
dieser Nacht vorgenommen hatte. Jetzt war das alle»
anders geworden, jetzt durfte er Rainer nicht mehr vor
der eigenen Herzensunruhe sprechen.

tiefen Atemzüge nahm er eine dei
iiw °wpwf n »hm am treuesten Rainer«Zuge wiederzugeben schien. •

würde ich an deiner Stelle Josta schicken
Ramer . Sre wird sich darüber freuen," sagte er
aesaa? h»tw?°^ Wieder daran , daß Josta von Rainer

w*4te' ~ »ch liebe ihn nicht!" Das
N da? m  3oRo

bta/ner nahm im lächelnd das Bild ab. ,
„Mmn,t du, daß sie sich freut ?"

mr!r x gestern von dir, als ich
w>° kî dlch betrachtete. Weißt du!

^Nun ?"sah gespannt an.
Menschen, den man verehren muß," ant-

Liebes zu^ aĝ n' ^ ^ Bestreben , dem Bruder etwas
n-„- ^ !uer sah vor sich hin und dachte, daß ihm
er lächelte würde als Verehrung. Ah^c

„So , das hat sie gesagt."
di» ,i & J? afaIer;  Wir beide haben ein wenig von
^ -rE '°M°n' ch'' bIst " "" " "°d du eftr

r°°un̂ b°? d-uIchÜmr » untrrdrückter

(Fortsetzung folgte

l



swwpwpi vu-ÄEral-Dhen Mosel brachte das 'Fuder IRl êr &rts  r .̂
Wahlrach mfien  2000 ^ oSSot ^ ^̂ ,*
u ' M ohe Kind  e r st eM »
fl chk e ' D^ MmuhmmenÄ -der  Stadtverwaltung,
die durch die EMrIsperre Mitzetretene MillchMosI
zn lrndcrn, s>»>d vrsher vergebens -gewesen. Die Stadt --
^rwaltung ^veroffeMichi nunmehr die amtlichen.̂ aS£
&*• ^Jr ti 'r r c?r"b^ llchkeit. Darnach war die
^ tn n ei^ Ct^ c ii  im Monat Dezember

höher als im Durchschnitt des Sabres
Eund um .70 Prozent höher als im Lzembtt K?

^̂ 'br wesentlichen Zunahme der Kinder-

Pf «Ä ÄÄX SÄ Ä
Bte 6gn ^ ga m * « # '» »»«"'•» u4m 9”

^L ^ ' WMeineMroMLVWW
.dÄ: Angestellten. Aus Essew-

>Eme ö̂ffentliche Vereinbanmq,
MsMN , ZeHenverband̂ und •be»;,« lyrischen.Angestellte»
^ ^ «S ^ ^ ^ ^ S ^ ^ enverbunde und dem-Deutz-

m«2e? 7/? ^ ^ drrfbeamlm.Verband, dem
m Angestellien-P ^ band . und dem Verband kaufmäLcher GrubenbearntenchüaeichLoklsn tn«rfcM*

. .. „ vu« ; jiZU—4t
rE eine Teuerungszulage von 70—50 Prozent tritt'
k^̂ ^ rausM ergebende Gehaltserhöhung werde doch
fc . «« hoezahtt Auch alle k- üfmäffrZ

m. Angestellte«^erhalten :eine angemessene Lrbensve»
:rmrg, deren Mravrien die Zecken die Hälfte tragen.'
^S ^ knWaWlcĥausgestellter Dienftvertrog wir^ oL
rtoriscĥetngeWrt )werden. Die F r a u e fl o tiS

üiuluhst abgebaut werden und das Einstellen von
rlrugen auf ein  Mindestmaß beschränkt werden. .̂ ? .

GertchLszrttArrI.
« -r« Vxnfffi 8!?*?*. Mängelrüge beim Hästd'eEaAfi
L >.5 ^ Elscaus id. h.  wenn der Kauf p r beide Ver-
dagsparterm ein Handelsgeschäft tffl . her embf
d-- gekaufte Ware unverzü gl .> p7r MlK
«rng, soweit dies nach ordnungsmäßigem Geschäft
^anacl^ "e^ ' u- “ V V i-u d}  e n unb' wenn sicĥ êch
p aitgd zeigt, dem Verkäufer unverzüglich hiervon An-
Ls m  bic ^ au aU  genehmigt,E IfV / ?*' baß es sich um emen verborgenen ManaeL
^dE ( § 37 < HGB .) . Tie Untersuchung der erhalte?
itm Br 2 ?V achgemäß und gründlich sein-
N ^chchirsiachlrcheÛntersuchilng, bei der ein Vorhand^

^ ^ .^ ^ êntdM wecven kann, genügt nicht, um dl«spaterer Erkennuna des Mĉ -rs k .-r

älle' mrteinarl
’ > ,MrÜ

Wem“- “ ■ ««WHlTOtt FUl
§N "E "̂ 1dGWtigkett,'Mi _

MlL ^Ä ^ WtiK !^ »^ ^? bMblick, bet- iittä leide»
w-hm die Verhältnisses

^Een . Es gilt also, wenn wir nicÄ!
«mkoimnrns sollen, tatsächlichR»che'Dis-'lut -und.' gefrmden Sin « J ŜSSx ^ Tl

kf • ■ > kz%y>, (nie » . ' • 11' «E
©ine Teuetungszulage an HiitterbliÄnWs

aer -in- ^ 7r . erhielten die Militärrentenempfämgkr eine einmalige  T e u e r u n a s r u l c, c>»r
Nunmehr soll auch den H i n t e r b l i e b e n e n vön Mb
lltarpersonen der Unterklassen eine solche Teuerunaszu.
ibnen̂ s^ ^ . werdm, indem ihnen beim Empfangs der

e kS ? £ fr ;JUflcli;tt̂ . gesetzlichenVersorgung"
L ^ «schlage zur Knegsversorgung , laufenden

laufenden Unterstützungen statt ' des
iraaa^uLf, ° ?H§i^ ge$ r, ieT  anderthalbfache MonÄshÄ
. r°Ö  ausgezahlt wird Zu den borbezeichneten Hinter»
blrebenen zählen's amtliche  Hinterbliebenen von Mi»
lttarpersonen der Unkerklassen Witwen, Waisen Ellern

l™  SÄ » “ VtSu'&  W*

Vermischtes.
rwct^ fefi? mÜ» rj “ - ^ wlffensschärfung für di« Ber»

«L
Vergnügungssucht werter Berliner »S L “ ^

MME 7ZML

t 'SSS 8 -“ « «

Vokale » hnO  All « . » . -» . »

I

ißtHi

JT - - -- - 1 ^

Ks Rückkehr zur BernuustL"r;.-R v. , ;•. - 7 - U —— >' » »»■»«. S'$ 'i“
Umsturz in Deutschland ist im Ä

hnr l - geworden. Durch diese wurde schon
bor dem ,Kne^e und wrrd ebenso noch heute das Voll
'öeb-^ s ^ ^ .^ Uereffen gespaltet. Kampf dem Arbeit»
brM^ 'd^ k ber'  Lohnarbeit, Befreiung von der . Fat»rufronbe;—,ba§ war und ist die Losung. Das ^iel d-i
über̂ .l 7 ^ .̂äußeren Befreiung des Arbeiters wird
hJL\ naji ,nmayt .’  wenn der Geist der Arbert selbst nichi
sL " und ĝereuugt wird. Der Gedanke, Werte s

wuß -bei dem einsichtigen Arbeiter wiederum
Geltung kommend er mug sich bewußt werden, daß auch
^ „au .seineun Teil mit berufen ist - mag er hintet
steben̂ ^'"<?"5 ' V1 ber  Maschine , an der Pflugscha,
KMwr .nm' Äuu txaf n 7 äUr  Erhöhung menschlichk!«urrur.und. Gesittung beizutragen. n?|
fete ‘dieser Forderung schettü«
wir ^ ?^'̂ eit ferner ' denn je zu sein. 7^ Was
Zem diesr-̂ ' d "^ Erlebten,- hätte man noch vor kur.
^M dlelletcht nlrgeuds in der Welt, aber nre und nini,
warte Ngefiigten Deutschen Reich, e»
keit ^ -R 'ENMUß/ .wtvoer rin Geist / der Einheitlich»
fammLk.M ^ EOMs/ .miteinander, der, Wille , v l
BSiS 'if «Mschheitsfördernder Arbeit. Die In»
l'rinat f Xtfeit  des Feistes und der Händ
sittuua ^ b0t,l erzeugt Wohlstand,/Kultur und Ge-
d''n e§  der Gesamtheit, Wohlfahrt auch
schlaf ^ Uorzugtm/zu schaffen. sf.Eine Brücke ist zu

' war und sein wird, ein«
lichew und zwischen der privaiwirtschaft,
eines§z,. »7 ^ 1p̂ g!fsttschen Ordnung, die in erster Ltüi«
darauf aVMrelorm erfordern wrrd. Es kommt nW
sein wiid -.'7 "W,' swrk̂ der Tropfen sozialistischen'.'Oels
Wirtschasttn»r"l in den Wermut unserer künftigen
«ersöhnDZ '^ U'seln .wird, sonder» es gilt , daß? «
samt'e Arbeiiersu,üsc Gewänder Perstehenwolten die ge»
frühere"bürgert « -^ ?̂ Cr» 0riirilt ' den ihnen : di«
und ihrerseits Ml^ Okle !lschas1 entgcgenkommt, würdigt
Dlli:chfichrunglM-^As . auŝ Prmzzplenrelterei aus'Fdi«
Augenblick döt i ^ Dogmen versteift, dieMm
hie gesamteMm -M ^ S .ohneschwersten SchadeEW

der i! u blÄ i! ' dreitägiger Dauer erreicht,
^ ^ ^ Braunschweigzvm Protest gegen di«

SSVLEäff*  w Berlin von dm Unabhängigen
und ^Sparlaktsten m Szme gesetzten Generalstreik Ai«

^ „ ^Eebmsmittcl für Pole « . Die alliierte LebenSmit.
at .der polnischen Regierung mitgetellt.

i« Ä - « sAkLS
»rÄzir 4, ßrjusrs
ift '^ ^"Ekplofiou . In der Rahe von M-nt
E rin deutsches Munitionsdepot in die Lull aefliu,»«
wrbr̂ rnbahnverkehr ztvischm Brüssel und Gent ist r7'
2 ' ft - einw *SS ? iSÄ

1H Handels,werk «». Reuttr berlchtek

äSSBrnst

dieser Dflichl, durch dereitümwö ' i '1 " ".aede

®m& £ rtA Ä  d »°i

S « « SÄ
da- Klagen nicht mehr vmwmmm « « d«

8 « » wS 3 ff ? M
•ySBSSUS'a

entsprechend dem vom Krieasmww/^ b^ eu Regteruni
«en Standpunkt seinen Dientt «2 eingeuomm.
steht, bleibt in dem Genuß Grasten p«
Di « Arbeiter, und Sowatenr^ Gebühnriss«
«u - -ahl«na dieser Gebuhmiise. » û binu? ^ 1"^ ' ^

»S Bmmte°^ verabschwdm ÄS ^ i
SäHkS »̂ s  S ‘ffÄrtSvnte'rMĝL?B?aründ^o bw
Ŝ mtomau  beantt̂ l.^ b** dorgsschrtedeum

ris '') und

ejî n. Die

M -LSSLMs S
; von Arberterwohnungen mit Stadt.

^ .dtPuris wird für dm Erwerb diese»
üulumm Franke« an den Staat zahle» ,

. . ^ Kohleumangel.

^S» l“Sr « Ä - -
7» ; *ü*. rr 'V,"“0 nnueuen.

lenmangclS den Belrielî /oi/n !/ ^ . !'/ ' insolge Koh.
Lm T

Ärt 'N 'LLL^
~ ' ’T _

. 'Ägsr^

Sozialdemokraten 467 452  909
Demokratische Partei 873  472 «4k
Deutsch-Nationale 3 11 1?
Zentrum 41 88  129Unabhängige 2 _ . ®
_ Zusammen 897 iin , 7 « ”
S3on 2464 wahlberechtigten Stimmen sind 2009 Stimm
abLggeben. Die Beteiligung ist darnach geringer als v
8 Tagen . In WreSbaden wurden an Stimmet abaeaebe,

Deutschnationale Partei ü7^ b6^eve,
Deutsche Volkspartei gz^g
Zentrum 6713
Demokratische Partei 1559 «»
SoMdemokrasischePartei 13495

cv„ et- »c 'Abhängige Sozialdemokraten 1019
WahwSken v"° n TtS uß !̂ ?  Feststellungenaus 16ÄSrtSnSifc 56ÄtÄS ",fä; ,,na*

-° ' M°" °ch°kchÄR » ' L 'd!l ' / ®'r ®tni

oer Arbeiterschaft hat ihn befriedigt und er mach



dieserhalb bekannt, die Nahrung der Arbeiterschaft zu bessern
Schwer- und Schwerstarbeiter sollen die Woche pro Kopf
125 Gramm « eis erhalten als Zulage zur allgemeinen
Ration. Ferner für die Schwerarbeiter 400 G amm und
für die Schwcrstarbeiter 600 Gramm Speck den Monat wo¬
für der Preis! zu zahlen ist. den her französiche Soldat
zahlt. Sobald Transportmöglichkeiten vorhanden, was m
einigen Tagen der Fall sein wird, soll die Verteilung beginen.

• Militärrenten ! Die nächste Zahlung der Militär¬
renten findet am 29. Januar beim Postamt hier statt. Den
Beziehern von Manschafts-Renten(R)wird bei dieser Gelegen¬
heit der für Januar bezogene Betrag nochmals als ein¬
malige Teuer ungszulage gezahlt. Ebenso erhalten alle Em¬
pfänger von lausenden Hinterbliebenen-Bezüge(H)der Unter¬
klassen bis Feldwebel einschließlich für Februar 50 pr.ihrer
Rente einschließlich Rentenzuschlag als einmalige Teuerungs
zulage. Quittung über die Teuerungszuluge ist bei der Zah¬
lung am Schalter zu erteilen. Die Bezieher werden ge¬
beten etwas Kleingeld mitzubringen._

Bekanntmachungen.
Lebensmittel-Verteilung

a) Verteilungsware:
60 Gramm Margarine auf Folge 19 der Fettkarten zum

Preise von 25 Pfg. p. Karte.
175 Gramm Graupen zum Preise von —.44 pro Pfund
125 Gramm braune Suppen „ „ 108 „ „

auf Folge6 der Lebensmittelkarte in allen 20 Kun¬
dengeschäften.

Kaffeersatzmittel in allen Geschäften mit Ausnahme von
Geschäft Nr. 5 u. 7.

«°"" 7sM -n' u-d Karotten- b Pso. Sla» 6 H . °h°-
Glas. * m j.

Die Rexgläsec werden mit 2.30 pro Stück ,n Rechnung
gestellt und müssen gegen diesen Betrag zurückgegeben werden,

d. Erbsen extrafein1 Pfd. Dosena 2. Mk.
c. Kohlrabi A 2 Kg. Büchsen 4.— „
d. Apfelmus ä 2 „ „ , 4.— „
e. Spinat 1 Pfd. Dosena 1.20 „
f. grüne Suppen in Flaschen & U—  ,

Es wird bemerkt, daß die Konserven nicht für die Ge-
samlverteilung an alle Einwohner ausreichend, daher frei
abgegeben werden kdnnen, soweit der Vorrat reicht.

Konserven haben di' Geschäfte5, 8, 10, 11, 15 und 17.
Fleisch und Wurst nach besonderer Bekanntmachung,

b) Verteilungszeit:
für Kaffecrsatz und Konserven ausdrücklichst von Donners
tag vormittag an. für alle Waren in den Kundengeschaften

G bis M am Donnerstagd. Woche
N bis3 am Freitag „ ,,
A bis F am Samstag „ „ . k _

Für Fleisch und Wurst an die Hausaltungen m,t den Brot¬
karten Nr. - ^801—1200 8— 9 Uhr

1201—1500 9—10 „
1501— aus 10—11 „

1—400 11—12 „
401—800 12—1 „

d) Mitteilungen:
Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬

lung im Geschäft Nr. 12 (Aug. Rosenberger Ww.) \»
doch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmuteltkarten rn
denen ausdrücklich„Zugang" vermerkt ist und dre gleiche
Anzahl Fettkarten. Die übrigen Karten gelten nur Mden
Geschäften derer Nummer die Karte in der linken oberen

Ecke trägt. Die besondere Zuteilung der Krankenlebens-
mittel erfolgt nur in der Verteilungsstelle Lehmann, Wies-

' badenerstraße4. Der angegebene Zeiipunkt der Verteilung
ist genau einzuhalten. Verkäufer, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Verforgungsberechtigle können vom
Bezug der Waren ausgeschlossen werdest. Tüten, Emwrckeb
»apier oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den FleischerlLden sind alle Brock arten
vorzulegen. - Selbstversorger von Fleisch sHausschlach^-
ungen), Haferflocken(Mahlkartenbesitzer) und Fm (Land¬
wirte, M.lchhändler und Ziegenhalter) find vom Bezugvon
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und tabm so¬
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so¬
fort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht¬
lich verfolgt.

Bierstadt, den 28. Januar 1919. .
Der Bürgermeister. Hofmann.

Demokratischer Bürgerverein.
Die Arbeit, die bei der Wahl zur preußischen Landes-

versammlKng geleistet werden mußte,, war bei der schon
wieder eingetretenen Lauheit des Bürgertums besonders
groß. Um so h rzlicher _ _ _

__ dankt —
der Vorstand deshalbdenen, die all ihre Kraft dafür
einsetzten, daß wieder eine bedeutende Stimmenzahl aus-
gebracht wurde. Nur dadurch gelang es den Bürger¬
lichen der Sozialdemokratie gegenüber euren Vorsprung
von ungefähr 200 Stimmen zu erreichen.

Vogel.

Zahn-Arzt Johannes Groth
vormals Professor der Zahnheilkunde in Brüssel

Grosse Burgstrasse 14, I.
WlOSPslClOnj — Teiephon 6562 —

Tanz - Institut Bierstadt „Zur Kose“
Q-egründet ls98„

-Am Samstag, den 25 Januar, abends 7 Bur be¬
ginnt im Saale zur äose ein Tenz - KurSUS, wozu
ich freundlich einlade. Honorar massig, gute■Aus-
bildung zngnsichert. Unterrichtsstunden Mittwoch
und Samstag.' Y/iihelm Wetze}^ Lehrer der mod Tanzkunst.

N. B. Anmeldungen werden in der „Rose' jeder-
zeit entgegengenommenOOGSG1—- -

Echt chinesischen Tee
Paket 1.40 Mk.

OroZerie Arthur Lehmann
« .SSüKnetflüsU B,erStadt  e «, SbUifttoit.

Fernsprechr 3267.
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—- 1- Z ‘ O 1_ 1_ _ ^ rmSchulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETS CH ERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10_ Reparaturen

Haus- und Grundbesitzerverein
Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle BlnmenstratzeSa . Tel.6016
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1—5 Sanier j.

Preise von 100—850 Mark. Zu verkaufen nnd verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplatzen und
Gmndstücke in allen Preislagen. —

Auf Folge7 gtbis 1 Zenmer Kohlen oder Briketts an
e Nr. bei den Händlern Stern, Konsum- Verein und

Gewerbetreibende erhalten bei Ermeyer dre Halste ihr e
uantums in Koks und die andere Hälfst in Kohlen am
stge 4.

Bierstadt, den 28. Januar 1919.Der Bürgermeister: Homann.

Nach einer Verfügung des Admuupraieurs uiNuaue du
cerele de Wiesbaden camp müssen bis spätestens zum
1. Felrnar d. Js . sämtliche Bücher, Broschüren und a».ere
Drucksachen die sich sowohl vei Privmpersonen als auch
in Geschäften befinden und in denen ein Absatz, sei er noch
so kurz, enthalten ist. der von den Alliierten als feindlich
betrachtet werden kann, auf dem Bürgermeisteramt abgelre-
fert werden. Alsdann erfolgt die Beschlagnahme durch du

Dst Ablieferung erfolgt auf Zimmer7 des Bürgermei

^Nichtablieferung hat die strengsten Maßnahmen zur Folge
Bierstadt, den 28. Januar 1918.

Der Bürgermeister. Hosmann.

Kleider und Schuhe
auch reparaturbcdürst. kaust höchstzahl.
Lndwia, Wiesbaden. MauritiuSstr.6.

Wiesbaden, Marttstratze 35
Schuhbesohlung mit Ia Leder

Sämtliche Reparaturen werden in 1 bis 2 Tagen
sauber und billigst ausgesührt.

Schuhsohler ei 35 Marktstraße 25

— ^SrHuellsohlerei
Wiesbad., Schwalbacher Str.23

Reparaturen sofort und billig. — Ia Kernleber.

„ | o i in N -uns ! ti nnsi,
hmpienle nucn m*«>*& ^ »

Louis Schlüter , Herrenschneider
Wiesbaden Gleichstraße 24 1. r.

Joh . Georg Mollath Nachs.
Wiesbaden Marktstr »2 Telephon 3751

Samenhandlung
eigene große Samenkulturen

Preisliste über Gemüsefamen steht
ftei zu Diensten.

Fachmännische Auskunft über Gemüsebau bereitwilligst

i Korsetts nach Matz
aus beigegebenen alten und neuen Stoffen werhxn gut u. dauer¬
haft angefertigt, sowie zum waschenu. reparieren angenommen.

Korsetthaus Imperial Wiesbaden,
^ Fritsch - : : Nur Lauggasse 10

iimiwmm,— >■—

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972.

mul

Photohausö.m.b.H.
Spezialhaus für Amateure, V

Wiesbaden, Kirchgasse 29, Ecke Friedrichstrasse.
Man beachte Firma und Hausnummer.

Empfehle

Photograph . Apparate und
alle einschlagenden

Bedarfsartikel.
Vergrösserungen jeder Art

liefert in 3 Tagen.

Kühl5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.
Wochentags von 9 10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte.
Spezialität : Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung wird zugesichert.
Mässige Preise.

Schöne Helle Werkstatt
oder Raum zum sn*erfteU
len sofort zu ve mieten.
Näh Privatstraße6, I. St.

EÜeäüni sitzend « 5 Korset
aus ihrem Stoff

3 HantUü ; her
oder 3 S ©rv <etten
oder 1 grosse Schürze
oder l k .eia es Rolieaux

fertigen wir Ihnen auf "Wunsch innerhalb8 Tagen an.

Korsethaus Ä ' ' nur Lauggasse 25
Wiesbaden.

nebil 33x111
b seiligtsofort

Sentawasser
Mk. 1 und 1.83

Drogerie
Arthur Lehmann,
— Bierstadt, —

Wiesbadenerstrabe4, Ecke
Jüm . zuverl. Mädchen
aus gut. Familie gesucht z.
Spazierengehen m. 2 kl.
Kind. v. 9—13 u 3—4 Uhr.
Bierstadt, Wilhelmstc. 29.
«000 Mark

sofort oder später auf 1.
Hypotheke auszuleihen. An¬
fragen sind unter M . an
lie Geschäftsstelle dieses
Blattes zu richten.

Fast neue
Sprungrahme
;u verkaufen . Wüst,
Tapezierer. Honiggasse 17,

Tanzschule
W. Klapper u. Frau
Wiesbaden , Dctzheimer
Straße 20. For während
L'l Tänzen
Privat- u. Einzelunterricht
zu jeder Zeit, auch"Sonnt.
Auchf. ült D. u. H. Gefl.
Anmeld, noch erw., a. v.
solch die schon etwas tanzen
k. z Weiterausbstd. u. Ver-
voll st and. uns. Kurse gegen
ermäp. Hon. Abendkurse
ab 7 Uhr, Sonntagnachm.
ab 3 Uhr. Komme aus
Wunsch auch ins Haus.

1
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